Alumni-Vortrag: "Was macht man später mit einem Germanistik-Studium?"

"So kann ein Werdegang eines Germanisten aussehen, muss aber nicht. Es gibt noch unzählige andere Wege. Bitte nutzt Eure Möglichkeiten!" Auf die Frage nach den beruflichen Perspektiven nach Abschluss eines Germanistik-Studiums antwortete Stefanie Marek, Germanistik-Absolventin der RWTH, mit einem Appell an die zahlreichen anwesenden Germanistik-Studierenden, selbst aktiv zu werden, eigene Fähigkeiten und Neigungen zu erkennen. So staunten die jüngeren Kommilitonen nicht schlecht, was die 30-jährige Referentin ihnen über ihre vielfältigen Aktivitäten während der Studienzeit und den anschließenden beruflichen Tätigkeiten mitteilte.

Kreatives Schreiben, Niederländisch-Sprachkurs, Mitarbeit bei interdisziplinären Projekten oder aber auch kulturelles Engagement in der Theatergruppe und schließlich ein Gastsemester im Ausland - mit dieser Palette legte Marek im Studium die breite Basis für ihre spätere berufliche Tätigkeit. Nach ihren Worten profitierte sie insbesondere von interdisziplinären Angeboten und der sprachlichen Ausbildung. Sie empfahl aber auch, das Leben außerhalb des Studiums ebenso wichtig zu nehmen.
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Dank ihrer Niederländisch-Kenntnisse ergab sich für Stefanie Marek ein Hiwi-Job beim Philips-Konzern, woraus sich nach dem Examen eine Anstellung entwickelte. Zunächst arbeitete sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin bei einem Projekt zur Spracherkennung. Weitere Aufgaben folgten. So wurde sie mit dem Aufbau einer Trainingsabteilung und Tagungsorganisation betraut. Zuletzt unterstützte sie den Vertrieb in technischen Fragen. Die Erfahrungen in der Industrie wertete die Referentin auch als Erfahrung eigener Grenzen, als mögliche Antwort auf die Frage: Was liegt mir, was liegt mir nicht?

Die Firmen-Erfahrungen kommt ihr natürlich als mittlerweile selbstständige Kommunikationsberaterin zugute. Allerdings stellt die Selbstständigkeit noch weitergehende Anforderungen, die es zu beachten gilt: Stefanie Marek empfahl, unbedingt professionelle Beratung für die Unternehmensgründung zu suchen. Eine kontinuierliche Weiterbildung, beispielsweise an der Hochschule oder durch Fachliteratur, sei ebenso notwendig wie der Austausch mit Berufskollegen. Nicht zuletzt hängt eine erfolgreiche Selbstständigkeit aber auch von der eigenen Persönlichkeit ab. Selbstdisziplin und Selbstmotivation sind erforderlich. Und nicht zu vergessen: "Die Arbeit muss auch Freude machen". 

Zum Schluss ihrer Ausführungen wies Stefanie Marek auf das Thema "Beruf und Familie" hin, ein Aspekt, der ihrer Meinung nach bei der Hochschulausbildung kaum berücksichtigt wurde. Welche private Ziele habe ich? Warum arbeite ich? Zur Selbstverwirklichung oder nur zum Lebensunterhalt. Wie sieht es mit der Partnerschaft aus? 

Als Resümee ist also festzuhalten:
Früh genug konkrete Vorstellungen über berufliche Tätigkeit entwickeln! Kompetenzen sammeln! Infrastrukturen aufbauen! Prioritäten setzen! 

Webangebot von Stefanie Marek: http://www.schreibkonzepte.de
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